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 Wahrnehmungskompetenz: Der 

Schüler beschreibt eigene und 

fremde religiöse Erfahrungen diffe-

renziert. 

 Deutungskompetenz: Der Schüler 

entfaltet religiöse Sprach-, Symbol- 

und Ausdrucksformen in verschie-

denen methodischen Settings dif-

ferenziert und selbständig (und 
ggf. interaktiv).  

 Wahrnehmungskompetenz: Der 

Schüler beschreibt eigene religiöse 

Erfahrungen undifferenziert. 

 

 Deutungskompetenz: Der Schüler 

entfaltet religiöse Sprach-, Symbol- 

und Ausdrucksformen in manchen 

methodischen Settings, oft in ele-

mentarer Form. 
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 Der Schüler stellt Vergleiche zwi-

schen verschiedenen religiösen 

und ethischen Erfahrungen facet-

tenreich dar, formuliert eine ei-

gene Stellungnahme und nennt 

auch die Bezugspunkte für die ei-

gene Stellungnahme. 

 Der Schüler stellt Vergleiche zwi-

schen verschiedenen religiösen 

und ethischen Erfahrungen dar und 

formuliert eine eigene Meinung 

dazu.  
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 Dialogkompetenz: Der Schüler 
stellt Unterschiede und Gemein-

samkeiten zwischen verschiedenen 

religiösen Praktiken dar und reflek-

tiert sie verständlich.  

 Gestaltungskompetenz: Der Schü-

ler gestaltet einfache religiöse 

Handlungen der christlichen Tradi-

tion kreativ und engagiert mit und 
reflektiert seine eigenen Gestaltun-

gen.  

 Dialogkompetenz: Der Schüler 
stellt Unterschiede und Gemein-

samkeiten zwischen verschiedenen 

religiösen Praktiken dar. 

 Gestaltungskompetenz: Der Schü-

ler beteiligt sich an der Mitgestal-

tung einfacher religiöser Handlun-

gen der christlichen Tradition.  
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richt erarbeiteten Methoden der 

Arbeit mit biblischen Texten und 

anderen religiös motivierten Tex-

ten und Materialien selbstständig 

und sicher an.  

 Der Schüler wendet mit Hilfestel-

lung die im Unterricht erarbeiteten 

Methoden der Arbeit mit bibli-

schen Texten und anderen religiös 

motivierten Texten und Materia-

lien an.  

 

 
 

 



Leistungsindikatoren „Ende Klasse 9“ 

 

 Gut ausreichend 
A

ll
g

e
m

e
in

e
s 

  
S

a
ck

o
m

p
e

te
n

z 

 Wahrnehmungskompetenz: Der 

Schüler unterscheidet der Schüler 

verschiedene religiöse Weltanschau-

ungen und andere Weltsichten mit 

adäquatem Fachvokabular präzise 

und verständlich. 

 Deutungskompetenz: Der Schüler  

erläutert selbstständig religiöse Phä-

nomene und formuliert begründet 
seine eigenen Position vor dem Hin-

tergrund der evangelischen Glau-

benstradition. 

 Wahrnehmungskompetenz: Der 

Schüler unterscheidet einzelne As-

pekte verschiedener religiöser Welt-

anschauungen und anderer Welt-

sichten skizzenhaft. 

 

 Deutungskompetenz: Der Schüler 

erläutert religiöse Phänomene mit 

Hilfestellung und formuliert seine ei-
gene Position eher intuitiv. 
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 Der Schüler beurteilt religiöse Über-

zeugungen vor dem Hintergrund ei-

nes bewusst zu Grunde gelegten Be-

urteilungsmaßstabs (z.B. gesell-

schaftliche Bedeutung, z.B. lebens-

förderlich/lebensfeindlich). 

 Der Schüler beurteilt religiöse Über-

zeugungen intuitiv oder ausschließ-

lich vor dem Hintergrund der eige-

nen Lebenserfahrung.   
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 Dialogkompetenz: Der Schüler for-

muliert mit Blick auf andere Weltan-

schauungen respektvoll und nennt 

zugleich differenziert pro/contra-Ar-

gumente bezüglich dieser Weltan-

schauungen.  

 Gestaltungskompetenz: Der Schüler 
gestaltet kreativ religiöse Handlun-

gen der christlichen Tradition und 

reflektiert diese Gestaltungen in Be-

zug auf die eigene Lebenswirklich-

keit. 

 Dialogkompetenz: Der Schüler for-

muliert mit Blick auf andere Weltan-

schauungen meist respektvoll und 

nennt einige Argumente bezüglich 

dieser Weltanschauungen in eher 

unstrukturierter Weise. 

 Gestaltungskompetenz: Der Schüler 
gestaltet mit Hilfestellung religiöse 

Handlungen der christlichen Tradi-

tion und reflektiert diese Gestaltun-

gen undifferenziert.  
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und sicher die im Unterricht erarbei-

teten Formen der Auslegung und In-

terpretation biblischer Texte und an-

derer religiöser Zeugnisse.  

 Der Schüler verwendet mit Hilfestel-

lung einige der im Unterricht erar-

beiteten Formen der Auslegung und 

Interpretation biblischer Texte und 

anderer religiöser Zeugnisse. 

 

 



Leistungsindikatoren „Ende Qualifikationsphase II“ 
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 Wahrnehmungskompetenz: Der 

Schüler beschreibt vor dem Hinter-

grund unterschiedlicher Kontexte 

verschiedene Positionen und be-

zieht sie auf unterschiedliche Le-

benssituationen.  

 Deutungskompetenz: Der Schüler  

formuliert religiöse Ansprüche und 

verknüpft sie mit der lebensprakti-
schen Wirklichkeitsdeutung.  

 

 

 Wahrnehmungskompetenz: Der 

Schüler beschreibt verschiedene Po-

sitionen und bezieht sie einge-

schränkt oder willkürlich auf Lebens-

situationen. 

 

 Deutungskompetenz: Der Schüler  

formuliert religiöse Ansprüche an-

satzweise und verknüpft sie aus-
schließlich mit der eigenen unmittel-

baren Erfahrungswelt. 
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 Der Schüler gibt die zu bewertende 

Position verständlich mit Fachter-

mini wieder und gewichtet Aspekte 

der Bewertung selbstständig.  

 Der Schüler gibt die zu bewertende 

Position unvollständig oder ungenau 

wieder und benötigt Hilfe bei den 

Bewertungsaspekten. 
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 Dialogkompetenz: Der Schüler stellt 

andere Positionen souverän und dif-

ferenziert dar und nutzt die Unter-

richtsergebnisse selbstständig für 

eine begründete eigene Standortbe-

stimmung. 

 

 Gestaltungskompetenz: Der Schüler 

berücksichtigt verschiedene Aspekte 

religiöser Überzeugungen und inte-

griert sie differenziert in sein Gestal-

tungsprodukt. 

 Dialogkompetenz: Der Schüler stellt 

andere Positionen undifferenziert o-

der/und ohne Begründungszusam-

menhang dar und formuliert be-

gründet einen eigenen Standort, 

ohne Unterrichtsergebnisse einzu-

beziehen.  

 Gestaltungskompetenz: Der Schüler 

berücksichtigt – eher zufällig ausge-

wählte – einzelne Aspekte religiöser 

Überzeugungen und integriert sie 

undifferenziert in sein Gestaltungs-

produkt.  
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z  Der Schüler nimmt den analysieren-

den Gegenstand umfassend in den 

Blick, arbeitet strukturiert, spricht in 

der Analyse unterschiedliche As-
pekte an und stellt Bezüge zu ande-

ren Unterrichtsinhalten selbststän-

dig her. 

 Der Schüler nimmt einige Aspekte 

des zu analysierenden Gegenstan-

des in den Blick, arbeitet unzusam-

menhängend an den Einzelaspekten 
und stellt Bezüge zu anderen Unter-

richtsinhalten nur ansatzweise her. 



 


